
Konstantın Arıanıtı
als Diıplomat zwıschen König Maxımilıian und

Papst Julius I1 In den Jahren 1503 — 1508

Von STELZER

O:ewerden durch personengeschichtliche Untersuchungen yrund-
legende Elemente für die Erforschung un Darstellung historischer Vor-
gan erarbeıtet. So erweıst sich auch ımmer wieder als unumgänglich
notwendig, den außeren Lebensumständen einzelner Diplomaten nach-
zugehen, U, . eiınem gesicherten chronologischen Gerüst diplo-
matischer Kreignisse gelangen.

Im Rahmen eıner großangelegten Studie des Münchner Orien-
talisten TITanzaber das albanische Geschlecht der Arianıiıti
fuhr die Persönlichkeit des onstantın Arlanıtı VOoOr einıgen Jahren eıine
längst verdiente Würdigung‘*. ber die Zeit VO. ersten utftreten des
Diplomaten ofe König Maximilians un die darauffolgende
diplomatische Tätigkeit bis 1508 ıst bei Babinger allerdings nıcht jel

finden?. Gerade ın diesem Zeitraum kommt jedoch dem Wirken des
emıgrılerten Albaners eine nıcht unerhebliche Bedeutung ın den Bezie-
hungen zwischen dem R5ömischen König un Papst Julius IL Unter

Franz abinger, Das Ende der A rianıten, 1n Sitzungsberichte der Bayerıiı-
schen ademıe der Wissenschaften, philosophisch-historische Klasse, Jhg 1960,

München 1960 ber Konstantın Artılanıtı vornehmlich z0— 84 Um
für weıtere Nachforschungen die Identifizierung der Person Konstantins In
den doch fast ausschließlich italienischen Quellen erleichtern. stelle
ich ler die Namensvarıanten MMCH, soweıt S1e mIır untergekommen sind
Aranıitus, Areniuiti, Arianıit, Arianıiti, Arniti1, Arnıitto; SIgNOT Costantıino, Consta.  1NO,
Constantinus: aber auch OomnenoO (um auf eE1INe ıcht bestehende Verwandtschaft
mıt dem byzantinischen Kaiserhaus der Komnenen hinzuweısen), Comninı] bzw.
Cominatus.

abinger selbst weıst ın seınem Vorwort \A f.) ausdrücklich darauf 1n,
daß „1M Gesamtbild och mancherleı Lücken“ klaffen un er „welteren

ın der Zukunft a1lsoO noch achtlicher Splelraum gelassenUntersuchungen
(ist)”.

Der voriiegende Beıtrag entstand aUSs Studien einer Untersuchung
der Beziehungen zwischen Maximilian un: Julius E, die ich vorbereıte.
Die Darstellung des Ablaufs und der Hintergründe der politischen Ereignisse
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den Diplomaten, die zwischen 1503 und 1508 die Interessen Maximilians
der päpstlichen Kurie vertraten spielte Konstantin neben Lucas de

Renaldis die wichtigste Rolle Was ihn jedoch VOoOorT den anderen auszeich-
net un:! das Aufhellen selner Jätigkeit besonders anzıehend macht.
ıst die Tatsache. daß nıcht DUr abwechselnd, sondern zeıtwelıse SsoOga

ın königlichen päpstlichen Diensten stand
Ein wechselvolles Geschick hatte onstantin ın die Dienste Mazxi-

milians geführt. Er entstammte eıner vornehmen albanischen Familie
uUunNn: wWwWäar 1456 als Sohn des Georg Arianıti und dessen zweıter Ge-
mahlin Pietrina Francone, verwıtweter S5armazza, vermutlich ın UuTrazZzOo
geboren worden. Die Besitzungen se1nes Vaters gingen bald die
Türken verloren, un kurz nach dem Herbst 14673 mußte die Familie 1n
talien Schutz suchen. Im Mai 1464 wurde Konstantin mıt seıinen Brüdern
ın den venezlanischen Adelsstand auigenommen. ber seiıne Jugend VOI-

wurde, soweıt S1E nıcht für das Verständnis der Tätigkeit des Arianıten nötıg
WT, bewußt knapp gehalten; ıIn Hinblick auf die reiche Dokumentation der
angekündigten Untersuchung wurde außerdem Von ausführlichen Quellen- un!'
ıteraturnachweisen soweıt sS1e nıcht Konstantin Artianıti betreffen ah-
gesehen. Die Studie basıert a. auch auf dem umfangreichen Quellen-
materıal der „Regesta Impen1i 66 Maximilian 1.) die durch ermann Wies-
NJecker 1mM Auftrag der Österreichischen Akademie der Wiıssenschaften, Kom-
m1ss1ıon für die Neubearbeitung VO  > Böhmers Regesta Impern11, bearbeitet WeTIr-
den (vgl darüber die Berichte VO  S Leo Santitaller 1m Almanach der Österreichi-
schen ademıle der Wissenschaften if.|) möchte Herrn Prof W iles-
HNecker Taz) dieser Stelle herzlich für die großzügige Erlaubnis danken,
die Maximilian-Regesten benützen dürfen Ungedruckte Quellen, die ich
iın orm dieser Regesten benützte vgl unten Anm 26, 54, 66, 69, 7 C 79), sind
ur Anfügen der igle WMR —  — Wiesflecker-Maximilian-Regest) die
Archiylokation gekennzeichnet.

Der bequemeren ersı' halber seılen 1er die vollständigen ıte der
wiederholt (abgekürzt) zıt1erten Quellen un Literatur vOorwesSSCHNOMMEN:!

Franz abinger, WI1e Anm.
Mario runetti, Ila vigıliıa dı Cambraı La legazıone Cı Vincenzo Querini

all’'imperatore Massımiliano 1597 ; ın Archivıio Veneto-ITIrıdentino
1—108

LOouIs aSsSsY, Un amı de javel. Francois Vettor/:]. Sa v1ie et se5

(UVTIES, (Parıs 1914 (zıtıert: ettori).
LudwI1g ThHr. V, Pastor, Geschichte der Päpste seıt dem Ausgang des Mittel-

alters UnN!' 11 A., (Freiburg Br 1951 un: 1938
Marino Sanuto, diaril, Ba (Venedig 18  R ff.)
Heinrich MAann, Kaiser Maximilian L., auf urkundlicher rundlage dar-

gestellt, Bde (Stuttgart und
asquale Villari, Dispacci dı Antonio Gilustinıian, ambascıatore veneio 1n

Roma dal 1502 al 1505, Bde OTrenz 1876 (zıtıert: Justinian).
Lodovico Brunl, Melchior VO  — au, Camiullo und Francesco de

Montibus, Lucas de Renaldis, Augustin Semenza SOWI1e die beiden Sekretäre
Danıiel Ruhe und de Bannıssıis.
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lautet nıchts Seiner Verwandtschaft mıt Papst Sixtus verdankte
ohl „eE1INn recht sorgenloses Dasein 1mMm Dienste der Kurie ° Nach em
ode Sixtus’ wandte sich nach Montferrat, se1ıne Nichte Maria.
1485 Markgra{i Boniftaz geheiratet hatte Hier vermählte sich Kon-
tantın mıt eıner namentlich unbekannten vornehmen Dame aus der
Markgrafschaft. Nach dem ode des Markgrafen un dessen Gemahlıin
wurde der Arianıiıte ZU Vormund der unmündigen Kinder, deren roß-
onkel war®, un Z Statthalter der Markgrafschaft bestellt?. Am

November 1495 wurde onstantıin VO Römischen König als Vor-
mund des unmündigen Markgrafen uilhelmo bestätigt, obwohl
se1ne Stellung ohl hauptsächlich König arl 1{1l VO rankreich
verdankte. Maximilian hatte 1 Sommer 1496 mıt dem Gedanken
gespielt, ih ZU Generalvikar des Reiches ın den reichsunmittelbaren
Gebieten Italiens bestellen: der Plan wäar jedoch zumiıindest
diesem Zeitpunkt® nıcht ZU Ausführung gekommen. Arianitis Schau-
kelpolitik zwischen dem eiıch un Frankreich uUunN! se1ın Wunsch nach
Neutralität standen näamlich Maximilians Begehren nach offenem Be1i-
stand für das eich entgegen Als nach dem ode Karls 1ILL (7 April
1498 Montferrat ın die Hände König Ludwigs XIL gelangte, Hiel Kon-
tantın Arianıti 4UuU verschiedenen ründen, VOr allem ohl auch, weil
Z maıjländischen Herzog Lodovico il Moro hielt, ın Ungnade. Nach

dem französischen Kinzug ın das eroberte Mailand, dem noch
teilgenommen hatte, wurde Arianıti auf Befehl Ludwigs XIL verhaftet
un! ın das Kastell Novara gebracht". Er vermochte jedoch auszubrechen
un ZO darauf unstet 1n talien umher: ber Genua, Pisa. Benevent un
Rom, den Winter 1500 auf 1501 verbrachte. gelangte schließlich
nach Venedig, VO  b au mıt venezilanischer Vermittlung se1ne
Rehabilitierung eım französischen König versuchte 1!.

Seine diesbezüglichen Bemühungen indes vergeblich. So
wandte sıch Konstantin 1 Herbst 1501 dem Römischen König Im
Oktober 1501 suchte Maximilian ı1n I rient auft ! Dem König wWär

schon VO  > früher her bekannt: gewıiß wird seın selbstbewußtes uftreten

Vgl abinger DL
Die Markgrafen entstammten dem Paläologenhaus; Konstantin aber

WalLTr eın Paläologe, WwW1e immer wıieder behauptet wird, z7z. B Ulmann IL, 587
un!' 201 oder Otz Thr. W Pölnitz, Fugger. Kailser, 1r un: Kapıtal
ıIn der oberdeutschen Renaılssance (Tübıngen . ] 171

abinger 3336
Wie weıt bzw. ob der später nachweisbare., VOo der königlichen Kanzletr

gebrauchte ıte Konstantins: „Sta  er des Römischen Königs in Gallia
Cisalpına"” (vgl untien Anm. 54) mıt Maximilians Plänen von 1496 1n Zusammen-
hang steht, annn nıcht entschieden werden.

Ulmann L, 456 (vgl dort Anm. 2) und 456 bzw. abinger if.: dort E
Anm. eın Verzeichnis VO  5 auf Konstantin bezüglichen Urkunden und en-
stücken aQaus dem Haus-, Hof- und Staatsarchiv Wien, Reichsregister

aus der Zeıt VO.  o 1495 bhıs 1498 abinger 45— 48 x abinger 49 —592
Sanuto I 1592 1501 Oktober Irıent).
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und se1ıne prunkvolle Aufmachung *® Maximilian beeindruckt haben Zu-
dem besaß politische Erfahrung un: nıcht zuletzt e1ine Fülle VO Be-
zıiehungen, die VOoO großer Bedeutung se1ın konnten. So gelangte der
Albaner, der siıch Herzog VO Achaia unN: Mazedonien nannte, ın die
Dienste des Römischen Königs.

Zum ersten Male begegnet uUNSs onstantin 1m Juni 1502 könig-
lichen Hof 1 Im Oktober 15092 wurde als (GGesandter nach England 1n
Betracht SCZOSCH 1} schließlich aber als (GGesandter nach Rom beordert!®.
Über diese Gesandtschaft ıst jedoch nıichts ın Erfahrung bringen:
vielleicht kam sS1Ee Sar nıcht zustande!?.

nde November 1503 beschloß Maximilıan, Arianıti als Gesandten
nach Rom schicken, obwohl schon andere Diplomaten dort hatte !®

Vgl eiwa den erich be1 Sanuto ILL, 1381 (wiederholt be1 abinger 51)
ber das Auftreten Konstantins 1n Venedig 1m Februar 1501

Vgl Punkt 16 des chreibens VO.  S Peraudis ECKTEeiarTr Raymundus
den Kardinallegaten ddo 1502 Junı Wiedergeltingen, gedruckt be1 Gebhard
Mehring (Kardinal Raimund Peraudı als laßkommissar ın Deutschland

un seın Verhältnis Maxımiulian. Mit Quellenbeilagen, 1N !
Forschungen un: Versuche ZU es des Miıttelalters un: der Neuzeit,
Festschrift Dietrich Schäfer ZU Geburtstag ena 405 1:
Beilage Was abinger ber die eıt VO Oktober 1501 bıs Ok-
tober 1503 chreıibt, beruht auf unNnSCHaäuUCI Verwendung Sanutos, ist
durch falsche Datierungsauflösungen entstellt un er des öfteren
völlig uınhaltbaren Überlegungen.

Sanuto I 413 1502 Oktober Castel ırı Die Überlegungen,
die abinger auftf TUN: der falsch aufgelösten Datierung 1501 (!) Novem-
ber anstellt, erübrıgen sich

Sanuto I 596 1502 Dezember Orms) Bel abinger die
falsche Jahresdatierung 1501;: außerdem ist Contarını uniterwegs ıcht ArTı1anıtı
begegnet, w1e Babinger angıbt, sondern Augustin Semenza.

Aus der Naotiz be1 Sanuto I 760 1503 Februar Riıva) geht nıcht
einwandfIreı hervor, ob Konstantın VOoOnNn eiıner Reise au s Rom Maxımilıan
zurückzukehren 1mM egriffe war oder ob Jlängere Zeıt 1n Arco verbrachte.
Die näheren mstiande beı abinger 5 9 ıer jedoch mıt der alschen Jahres-
datıerung 1502 Auch gibt denken, daß sıich das Original des eglaubi-
gungsschreibens ddo 1502 Dezember all 1m Archiv des Kollegiatstiftes
Mattsee eiinde Vgl Franz Martıin, Salzburger Ar  ıyberı  e, eTOöffent-
ungen aus dem Reichsgauarchiv Salzburg, 1944) 575

Sanuto V, 526 November ugsburg). Die anderen Diplomaten
Lucas de ena.  1S, der mıt einıgen Unterbrechungen VO  o 15  S biıs ber

den 'Tod Papst lexanders VL hınaus die Interessen des Römischen KöÖönigs
der päpstlichen Kurie vertreten hatte, und Francesco de Montibus, der sıch

seıt Anfang Oktober 1503 in Rom befand ber erstieren jetzt Pjetro Someda
De MAarTcOo, uca de’ Renaldıs, ambascıatore alle cortı d’Europa, 1n : Attı del-
L Accademia dı Scienze, ettere ed artı dı Udine SET. ?, vol (19600—19653
207— 398
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Bevor NIT darauf näher eingehen, SEe1 noch rasch eın Blick auf die
politische Situation geworfen.

In Rom hatte binnen kürzester Zeit eın zweimaliger Pontifikats-
wechsel stattgefunden. Auf Alexander VL., dessen Verhältnis eich
nd dessen Oberhaupt oft Chu wünschen übriggelassen hatte*! WarTr

Krancesco Todeschini Piccolomini als 1US 111 gefolgt“. Maximilian
hatte em Pontifikat dieses Freundes seINES Hauses mıt großen KErwar-
tungen entgegengesehen; der baldige Tod und nıcht zuletzt auch einıge
Verstimmungen s der w1e Ccs Maximilian schien franzosen-
Freundlichen Politik des friedliebenden Papstes wäarTell hingegen Anlaß
Z großer Enttäuschung. ur die darauffolgende Papstwahl hatte der
Römische König selınen Gesandten 1n Rom durch eıne Instruktion Z WarLt

SCHAUC Richtlinien erteilt, alleın., die nstruktion kam falls S1Ee die
Adressaten überhaupt erreichte Spatl, die Wahl beeinflus-
sSen  21 Am 31 (Oktober 503 b Giuliano della Rovere als erklärter
Papst 1n Konklave CSUAaANSZCH; nach wenıgen Stunden — selıne Wahl
entschieden. Wenn auch die Nachricht OIl Ausgang der Wahl sehr
unterschiedlich aufgenommen wurde, gab jedenfalls Maximilian
diesbezüglich seiıner Zufriedenheit Ausdruck ?*?

Entgegen der Ansıcht König Ludwigs XIl VO rankreich. Mazx:i-
mılian werde auf die Nachricht VO ode Papst 1US I1T hın se1ıne Pläne
andern “, valt des Königs Irachten auch weiıterhin -  \  anz dem Romzug.
Wast alle se1ıne Unternehmungen standen ın Zusammenhang mıt der
Vorbereitung dieses Zu  s  es ZzU Zweck der heißersehnten Kaiser-
krönung durch den Papst In Rom FEinen eil der Finanzierung gedachte
Maximilian durch die Gelder des Jubelablasses VO 1500 bestreiten:

Vgl dazu Annelies Das erhältnis König Maxıimilians ZU  >

Kirche während des Pontifikats lexanders VI., phıl Dıiss. asch.) Graz 1963
ber Piccolomini vgl U Ired Strnad, Francesco Todeschini-

Piccolominıi. Polıtik und Mäzenatentum 1m Quattrocento, ın Römische Histori-
sche Mitteilungen Q/9 1964/65 und 965/66., erschıenen 1967 101-— 425

» Die Instruktion ddo 1503 Oktober aufbeuren be1 Gar, Lettera
dell'iımperatore Massıiımiliano al S1101 oratorı TCSSo la corte oma 1503),
iIn: Archivio Veneto 8S4—095, f , Teildruck be1l Casatı, KExtraits
de depeches diplomatıques inediıts des CMPETCUTCS Maximilien et Charles
Quint, Bibliotheque de ”Ecole des Chartes 31 1870) Vgl Ulmann 1L, 136
un: Pastor 680, Anm. Zu dem Receptionsvermerk auf der Adresse vgl die
Bemerkung be1 Ulmann IL, 137, Anm

Pastor hat die Stellungnahme Maxımilians nıcht verzeichnet. Vgl
diesbezüglıch Sanuto VS 3706 1503 November 9) Wie bereıts seiner Instruktion
für die Papstwahl vgl Anm 21) entnommen werden kann, Wäar dem Römischen
König unter den französıschen ardınälen sollte weder die Wahl eines der
dreı königlichen Parteigänger, auch eın Schisma und eiz auch nıcht die
Wahl eiınes der beiden Kardinäle, die VO  — den Neutralen 1n Frage kamen,
erreıicht werden können Gnuliano Rovere als Kandıdat ehesten
genehm.

Sanuto V, 349 1503 November 0_ ‚yon
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unablässig, jedoch ohne Erfolg, hatte der König erst mıt dem päpstlichen
Legaten Raymund Peraudıi und schließlich direkt mıft Papst lex-
ander VI ber die Gewährung dieser — ausschließlich für eıinen Türken-
ZUu bestimmten Gelder verhandeln lassen *. Maximilian wollte
bald als möglich die Kaiserkrönung erreichen, den Franzosen, die
ihre Hände nach dem Kaisertum auszustrecken schienen., zuvorzukommen
un: ihren ständig wachsenden Einfluß ın talien auszuschalten.

So lagen die politischen Verhältnisse, da Konstantin Arianiti als
Diplomat nach Rom beordert wurde. Der Römische König durfte ohl
annehmen., daß seınem Gesandten gelingen werde, eın yutes Ver-
hältnis dem Papst anzubahnen. Denn Konstantin — mıt
Julius IL., dem Nepoten Sixtus’ L verwandt ®! Zuvor jedoch
noch andere Aufträge ın iıtalienischen Angelegenheiten auszuführen.

Anfang ezember 1503 brach der Arianıte VOoO eutschland auf.
vielleicht Z  en mıt Lodovico Brunl, em Bischof VO Acquı z Mit
Hilfe selner Beziehungen ın Montferrat sollte den Franzosen die
Alpenpässe SDEITCH, damit sS1e nıicht nach talien kämen 2 Für diesen
Auftrag War Konstantin naturgemäß der ideale Diplomat, da die
Verhältnisse ın Montferrat bestens kannte un: mıt dem Jungen Mark-
graien verwandt WAalL:,; außerdem wird Maximilian nıcht zuletzt die antı-
französische KEinstellung sSe1INES (Gesandten ın Betracht SCZOSCH haben
Einige Zeit wurde Arilanıiti durch seıne Aufträge ın Oberitalien test-
gehalten.

Anfang Jänner 1504 lLieß ihm Maximilian eıine nstruktion zusenden.
Er sollte den Papst davon ın Kenntnis seizen, daß der Römische König
nach talien ziehen un sıch 1ın Rom ZU Kailser krönen lassen wolle
Auch sollte mıt dem Papst ber das Türkenunternehmen verhandeln Z

Der Plan, als Kailser der Spitze der Christenheit die Un-
yläubigen ziıehen, zahlte Maxiıimilians Lieblingsvorstellungen. Die
Vorbedingung dafür Wäar freilich die Kaiserkrönung ın Rom Es War des
Königs feste Absicht. das Türkenunternehmen. das die gesamte C hristen-
heit vereınt sehen sollte, geme1ınsam mıt dem Papst Organısıeren.
Konstantin Arianıti wird ohl eın gerınges persönliches Interesse

Vgl?allgemein dıe Arbeit VO  - Mehring (wıe oben Anm 14) mıt weıterer
Literatur bzw (wıe oben Anm. 19) 55—58, 61—70, 735—78,

Zur Verwandtschaft vgl abınger un Das verwandtschaftlı
erhältnis War auch ıIn Deutschland bekannt. vgl TITunelll 65

Ein Maxımilıans ddo 1503 Dezember 16 Im, Konzept, Haus-.
Hof- und Staatsarchiv Wien, Max 7b/2, fol ist el als seıne
Gesandte 1n Rom gerichtet. Am bzw. Dezember mußten noch el 1n
ugsburg SEWESCH se1IN, da der venezlanısche Gesandte mıt ihnen espräche
ber die Händel 1ın der Romagna führte Sanuto V’ 545 |Dezember Augsburg]).
Am Dezember Wäar Konstantin bereıts abgereıst (Sanuto V5 586) Lodovico
Brunı stand VO  S 1490 biıs 1505 ın Diensten Maxımilıans.

Sanuto V, 586 1503 Dezember ugsburg). |)hies bedeutete die 1eder-
holung eines Planes Maxımilians VO  5 1496 Vgl Ulmann I, 467

Sanuto V, 755 1504 Jänner i1 Füssen)
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eiınem Feldzug S die Türken gehabt haben Babinger hat wahr-
scheinlich gemacht, daß 494:/95 bei den Bestrebungen König Karls 111
VO Frankreich, das Königreich Jerusalem wiederherzustellen. eıne
nıicht unbedeutende Rolle gespielt haben dürfte. Vermutlich wurde 1m
Zusammenhang mıt diesem Unternehmen für ihn „die Heimat se1INeTr
Väter, Albanien, als nächstes Wirkungsfeld ausersehen  «29 Nun mochte
Maximilian seinem Diplomaten ahnliche Aussichten eröffnet haben Um

mehr durfte mıft dessen persönlichem Engagement rechnen.
Mittlerweile War eıne fühlbare Änderung der politischen Lage 1m

Gange. Die Signorie VO  - Venedig hatte sich TOTLZ wiederholter, ernst-
hafter Mahnungen des Papstes geweılgert, die VO ihr okkupierten
Gebiete der Romagna den Kirchenstaat zurückzustellen. Daraufhin
hatte Julius IL se1ne Drohungen wahrgemacht und tatkräftig begonnen,
eıne Li  S55  a der Mächte die Signorie 1Ns Leben rufen. Vorerst
hatte mıt Maximilian, Frankreich un! Spanien Verbindung auftf-
SC  CH. Unmittelbar nachdem rankreich seınerseıts den Kontakt
mıt dem R5ömischen König hergestellt hatte, wurde Arianıti eıine dem
Wortlaut ach leider unbekannte., 1 Verhältnis jJener VO Anfang
Jänner vermutlich modifzierte, auf den etzten Stand gebrachte In-
struktion nachgesandt Sl

Rom wurde Konstantin Arianıti bereits erwartet *, da die Ab-
relise des arlano artolini als Nuntius Maximilian eTrTst nach se1ner
Ankunft erfolgen sollte ® Um diese Zeit befand sich ber noch in
Ferrarai rst Abend des WFebruar 1504 kam nach Rom., eimnm-
lich, weil mıt Pomp einziehen wollte %. Zusammen mıt den beiden
anderen Gesandten des Römischen Königs Lucas de Renaldis und
Francesco de Montibus hatte M WFebruar geheime Audienz
eım Papst® Webruar gemeınsam mıt den spanischen (Gesand-
ten ®. Am März begab sıch arlano Bartolini König Maximilian.

Am selben Tag dürften die Nachrichten ber die Punktationen VO

Lyon nach Rom gekommen seın 3 Diese Punktationen stellen eine Zu-
sammenfassung der Verhandlungsergebnisse zwıischen Maximilian
un: Ludwig XIL dar un bilden die Vorstufe bzw die Grundlage für
das Vertragswerk, das 1 Herbst esselben Jahres Blois abgeschlossen
un 1m darauffolgenden Frühjahr ı1n Hagenau VO  b Maximilian ratı-
fiziert werden sollte. KFür artolini kam die Nachricht SPat Das

2Q abınger
30 Sanuto v! 781 1504 Jänner ms

Sanuto V, 1504 Jänner 26 Rom), In den Dispaccı dı (nustinıan ıcht
enthalten.

32 Giustinian IL, 44.0, 1, 755 1504 WYebruar Rom) Sänuto V, 871
Sanuto V, S79 1504 Februar Werrara).
Giusun:an IL, 450, 1, 766 1504 Februar Rom) Sanuto V, 935
Giustinij:an IL, 451, 11 @ 7067 1504 Februar Rom) anuftLo V, 0935
Giustinian IL, 455, 1, 770 1504 Februar Rom) anulioO V, 950.

37 Giustinijan ILL, 43 N. 775 1504 März Rom) Stamanı Iu coniermalta In
cappella J]a nolhizıa DACE ira ı] Re del Romanı Ia Francla, ome OSa Cerlia,
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Ereignis hätte SONstT sicherlich ıIn irgendeiner Korm als Ergänzung
seıner Instruktion ® Berücksichtigung gefunden.

Nachdem Konstantin Arianıti In Rom angekommen WAar’, wurde
allgemein bekannt, daß der Römische König VOI Papst die Kreuzzugs-
velder zugestanden erhalten habe artolinı, der vorgesehene untius,
sollte Melchior VOoO Meckau, dem Kardinal Vvon Brixen, dem auch die
Legation für Deutschland gewährt worden sel, den roten Hut bringen
SOWI1e den König 1mMm Namen des Papstes auffordern, Zu Krönung nach
Rom ZU kommen nd tür die Kirche ihre alten Landschaften zurück -
zuerobern ®. Weit zurückliegende nd immer wieder NEUu verfolgte
W ünsche Maximilians, noch au der Zeit Alexanders ND dadurch
ın Erfüllung gegangen *. Arianıti hatte hinsichtlich dieser Verspre-
chungen keinerlei Verdienste. Die Zugeständnisse des Papstes, die VOTLI-

läufig uch 1Ur ın Aussicht gestellt worden a  c  9 hatte Maximilian bei
den vorausgehenden Unterhandlungen als Bedingung für seıne eı
nahme Vertrag —  o Venedig gefordert. Dazu ar auch noch die
Aussıicht auf Erwerbung venezlianıscher Territorien eröffnet worden.
Für viele Verhandlungsobjekte der nächsten Monate ar damıt jedoch
eıne Cu«ec Ausgangslage geschalffen.

Mitte März 1504 begab sich Konstantin für kurze Zeit nach ()stia
eıner Unterredung mıt (esare Borgla 41 Was dort besprach und ob

1€es 1mMm Auftrag Maximilians erfolgte, IMNUu dahingestellt bleiben. Jeden-
falls zeıgte sıch bei dieser Gelegenheit, daß der Arıanıte Von Papst
Julius IL bestens aufgenommen worden WäarT". uch hatte der Papst schon

diesem Zeitpunkt den Plan vefaßt, Konstantin 1m Falle eıner Con-
dotta u11 (GGouverneur der Komagna bestellen

|)Die päpstliche Politik der nächsten Monate — darauf ausgerıchtet,
das Bündnis der Mächte die venezjianısche Republik verwirk-
lichen bzw. mıt Unterstützung dieser Mächte die Signorie ZzU Rückgabe
der besetzten irchengebiete anzuhalten. Der Albaner selbst An-
gehöriger des venezianıschen Adels zeıgte offen seline 5Sympathie für
Venedig “ Er au auch bereit, die Republik nach Möglichkeit unier-
tutzen In eiınem Gespräch mıt dem venezlanıschen (Gesandten Antonio

Die Instruktion Bartolinis ddo 1504 WHebruar Rom TE  ıch 1mM
Archivio Segreto Vatıiıcano, Misc. Arm. Il, tom. 50 (Varıla Polit.), fol Z U —
WMR) Über weıtere Überlieferungen der Instruktion vgl Pastor (19, Anm

Sanuto V! 950 1504 März Rom), 1n den Dispaccı dı (nustin.]ian nıcht
enthalten. Vgl azu die inhaltsreiche Anm be1l ()Imann IL,

41 Giustin:an 1 16, I1,. 786 un!: ILL, 1 9 1, 788 (1504 März 11 DbZw. KRom)
Sanuto V, 1014

42 Francesco del appello Florenz ddo 1504 März 11 zıtiert VO  b Vilları
(Glustinian) ILL, 1' $ Anm Vgl Giustinian ILL, 1 $ D. 1504 März RKom)
Sanuto V, 1014 Vgl abinger

DDessen hatte Konstantin bereıts VOor seliner Abreise aus Deutschland
Mocenigo versichert, vgl Sanuto V’ 958 1504 Februar ugsburg). ıcht U  >

Gniustinian erl dies des öfteren, sondern auch der Vicedomino VO Wer-
aräa. Sanuto V’ 870 Februar WFerrara).
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Giustinian w1es auf die Abneigung des Papstes FSCSECNH die Signorie
hin und machte den Diplomaten aufmerksam., daß Julius IT Verhand-
lungen für eıne FKinigung zwischen Maximilian und rankreich betreibe
SOW1Ee alle Mittel daransetze, den Römischen König ach Rom ziıehen.
Konstantin hielt s für vorteilhaft. Lucas de Renaldıs ZuUuU Römischen
König schicken, da dieser be]l Maxıiımilian gut angeschrieben nd auf
der anderen Seite den Venezianern wohlgesinnt sel Renaldis zeıgte sich
ber noch unsicher ® Am 13. März die TEL Diplomaten Maxıi-
mılians wieder eım Papst Nun beabsichtigte Julius I1 selbst, Renaldıis
ZU Römischen König senden, u11 dort die Friedensverhandlungen
zwıschen rankreich und Maxımilian anzutreiben. Auch Konstantin
seizte sıch für eıne Reise des Renaldıis ach Deutschland e1n, aber nicht,

erreichen, w äas der Papst wollte. sondern SCHAauU das Gegenteil.
Die Gesandten wWwWaren naäamlich der AÄnsicht, daß eiıne Verständigung
zwıschen ihrem König und rankreich sowohl Maximilian als auch
talien ZUMM Schaden gereiche “

Renaldis begab sich nach Deutschland: Francesco de Montibus
wurde VO König abberufen. So War Nu noch Konstantin als diplo-
matischer ertreter Maximilians ıIn Rom geblieben. Als dem Papst die
Frage vorgelegt wurde, ob bei einem Beitritt einem Überein-
kommen zwıischen rankreich und Maximilian verspräche, sich aus der
einmal geschlossenen Union dieser Könige Venedig nıcht lösen,
falls ihm die Signorie die romagnolischen Gebiete zurückstelle, berief
der Papst einıge ardınäle SOWI1Ee Konstantin Arianiti, 11111 die Sache
entscheiden. In dieser Angelegenheit wurde schließlich keine Entschei-
dung getroffen;: Konstantin ber bat en Papst, sıch ohl bedenken,
die Barbaren nach talien Z U ruten4 Solche Antwort ar gewıiß nıcht 1mMm
Sinne des Römischen Königs, wenıger auch au  N Berechnung oder A
Vorteil für die venezlanısche Republik geäußert worden. Bei eINeT
solchen Entscheidung mußte Arilanıiıti Sahz einfach als Greco-Romane
gefühlt haben In dieser Hinsicht wiıird daher auch die Interessen
Maximilians sicher nıcht immer ach dessen W ünschen verireten haben

Bei der Aufstellung der päpstlichen Streitmacht Wa für Konstantin
Arilanıti eın Kommando ber Mann unter dem Herzog VO Urbino
vorgesehen *. Die Anmaßung des Albaners und des Söldnerführers
Fracassa . Roberto danseverino) bereitete jedoch dem Papst Schwie-

Guustinian ILL, W d 1. 779 1504 März Rom) Be1 Sanuto ıcht enthalten.
vielleicht, weiıl dies ıIn Venedig geheimgehalten wurde.

Giustini:an ILL, f 1, 791 (1504 März Rom) Kbenfalls ıcht be1i anulo.
Giustni:an ILL, 8 % 846 1504 Mai Rom) Der Papst antwortet darauf,

das nämliche wollten dıe Venezlaner.
Sanuto V1I, 1504 prı Venedig nach einem T1Ee des Bernardo

Bibiena ddo 1504 März Rom Nach Giustinian ILL, 83, 1I1,. 850 1504 pri
Rom) sollte die päpstliche Streitmacht insgesamt 400 Mann betragen: 150 ollten
dem Herzog VO Urbino als Hauptmann unterstehen, dem Präfekten,

Artlianılt], Fracassa., dıe übrıgen einem RKRömer.
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rigkeiten “. Fracassa ZOS schließlich 1mMm Mai mıt persönlicher Provision
1Ns WFeld Ahnlich sollte 6c5S mıt onstantın gehalten werden: eine Ent-
scheidung waäaär ber noch nıcht vefällt worden ®, vielleicht, weil Arianıiıti
ZU Zeit der eINZIgE diplomatische ertreter Maximilians ın Rom WAäarL.

Nachdem Renaldis wieder nach Rom gekommen war wurde ent-
schieden., daß Konstantin als päpstlicher Statthalter ın die RKRomagna
gehen sollte

Arianıiti, dessen Abreise für den Juli 1504 festgesetzt worden
WAafrt, SINg höchst unzufrieden. Man sagte, ginge LULL- dem Papst
Gefallen, nicht, weil VO der Unternehmung begeistert wäre .
seıne Ernennung päpstlichen Statthalter 1n der Romagna 1ın irgend-
einen Zusammenhang mıt seinem Titel (oder Sar Stellung?!) eiINes Statt-
halters des Römischen Königs ıIn Gallia Cisalpina * bringen ıst, ann
aut Grund des einstweilen vorliegenden Quellenmaterials nıcht au S-

gesagt werden. Jedenfalls hatte Konstantın eine C S
InNNe: Finerseıits wäaäar päpstlicher Statthalter., andererseıts stand
nach wIıe VOT ın diplomatischen Diensten Maximilians! So begab siıch
1m September 1504 ZUSAammMmMeEN mıiıt zwel anderen königlichen Diplomaten
ohne Diener und Begleiter pPCI Schiff ach ()stia ZU Papst 9i dort
gemeınsam mı1ıt Renaldis 1m Namen Maximilians die häretischen
Böhmen., die dem König 1m Landshuter Erbfolgekrieg yroße Schwierig-
keiten bereiteten, Unterstützung ordern. Zugleich sollten sS1e danach
trachten., die Gelder des Jubelablasses bewilligt bekommen ®. Am
Abend des Dn September erfolgte se1ıne Rückkehr aus (OOstia d Am Ok-
tober erschien Konstantin neuerlich mıt Maximilians (Gsesandten 1m
Konsistorium 1 Es ist schwer beurteilen, W1€e axımilians Dienste
mıt den päpstlichen und umgekehrt koordinieren vermochte bzw.

Guustin:an ILL, f’ a 857 1504 prı Kom) Das Kommando Fra-
Cassas wurde auf Jährlıch Dukaten Testgesetzt; Konstantins würde ohl
annlıch Se1IN. vermuteie Giustinian ML, 8 C [ 1 IM 845 1504 Maı Rom)

Giusthnijan LLL 104, S58 (1504 Maı Rom) ber Fracassas Aufbruch
ın diıe Komagna vgl Guustinı.:an ILL, 128, S79 1504 Maı 31 Rom)

51 GIiusthnıan I1L1 15 015 1504 Julı 11 Rom) Gleich nach se1InerT Ankunft
e1Ing Konstantin mıt iıhm Papst.

Per Sl Iuogotenente generale In Romagna Guiustinian ILL, 188, I1. 055 (1504
ulı Rom). vgl I17 182, Q94. 1504 Julı Kom) 4000 ducatı dı carlını

3000 OTO) wurden iıhm ährlıch zugesprochen;: der 1ı1te e1INeEs Statthalters
sollte ıhn mehr zufriedenstellen.

(iustinı:an ILL, 188. 035 1504 Juli Rom)
Als solcher wird 7z. B ın eiınem Mandat ddo 1503 Dezember 16 Ulm

(wıe oben Anm 206) oder auch ddo 1505 Oktober elnhausen, Original, Haus-,
Hof- und Staatsarchiv Wiıen. Max 7b/2, tfol 115 bezeichnet.

Y  MS Guustnı.an ILL, 236., Il. 0854 1504 September Rom)
Giustin:an ILL, 2538, 986 1504 September Rom)

>  17 Giustin:an ILL, 240, 088 1504 September Rom)
58 (Giustin:an IM In  I 996 504 ober Rom)
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wessenl Aufträgen den Vorrang gab Seinen Aufenthalt ahm ın
der Romagna, ohne daß se1ın Standort gSENAUCT angegeben werden könnte.
Paul Semenzaj seın Agent ın Rom 9!

ber die Tätigkeit Konstantins als Statthalter der RKRomagna
ließen die Quellen vorläulig sechr spärlich. We  en nruhen, denen

auf ein Gerücht VO Tod des Papstes hın gekommen WAar:, begab sich
Arianiti, nachdem Julius I1 schon nde August darüber intormiert
hatte Öl Mitte September ZU Papst“®. Er brachte dort nıcht 1UT: se1ne
romagnolischen Angelegenheiten vor ®, sondern beteiligte sich bei Ge-
legenheit gyleich uch der Erledigung der erwähnten Aufträge
Maximilians. Die Statthalterschaft scheint den Albaner nıcht sehr be-
friedigt haben ®. In Briefen Konstantins AaUS der Komagna den
Papst, ber die Antonio Giustinian einıge Male berichtet. zeıgen sich
für NUSs 1m Zusammenhang VO  u geringem Belang die üblichen Sorgen
eınes italienischen Gouverneurs, ohne daß WITr mehr ber den persOon-
lichen Anteil Arianıtis den Dingen erfahren. Immerhin 1aß+t sich aus

diesen Nachrichten die Tätigkeit ın der Romagna VO August 1504 bis
mındestens April 1505 belegen Ö |Die Behauptung Babingers: Die „Nach-
richt, daß Konstantin Z Statthalter (‚governador } der Romagna aus-

ersehen sel, eTrWwI1ES sich als unbegründet  HEn entbehrt Iso völlig der
Grundlage!

Im Oktober 1505 hören WIT wieder VO Konstantin. Augustin
Semenza., eın Bruder des genannten Paul, erhielt Aulftrag, nach
Ausführung eıner anderen (Gesandtschaftsreise geme1ınsam mıt Arianıti
ıIn Maximilians Namen eım Papst verhandeln ®. Am 95 Oktober

Giustn:an ILL, 467, Il. 1195 un I17 481, 1208 1505 März un! prı 11
Rom) Paul Semenza (Namensvarlanten: de SementiIis, Semenzad, Somentius,
Somentz, Somenzda, Sumenc10) hatte früher als Staatssekretär des Herzogs VO

Mailand 1n KHlorenz gedient. Vgl Nicolo Machiarvellıi, (Gesammelte Schriften ıIn
Tünf Bänden, hrsg. Hans Floerke, (Gesandtschaftsberichte) München
3706 1506 Oktober Cesena) eıt Junı1 1507 ıst als Sekretär Maxımilıans nach-
weısbar.

60 Konstantins TIEe kam September 1n Rom Gilustinı:an ILL, 219 G,
966 1504 September Rom)

61 Vgl Giustini:an ILL, 251 Kl 978 1504 September Rom). daß Paul
Semenza den Arıanıten erwarFrte.

Darüber vgl Giustin:an w1e oben Anm 56 und
63 Vgl eiwa Giustin:an ILL, 2351, N. 978 1504 September Rom)

Vgl Giustinian 1LL, 219 f! 1, 966 1504 September ) Rom) ILL, ’ 5() f‚ 1, 978
September Rom); ILL, 238, 1, 986 1504 September Rom);: 1IIL, 2

l. 088 September Rom); ILL, 350, Il,. 1094 Dezember Rom):; ILL,
456 f’ N, 11  S 1505 März Rom):; ILL, 467, N. 1195 1505 März Rom); ILL, 481,
{1. 1208 prı 11 Rom) abinger

Maximilian seıne (Gesandten Augustinus de Sementis un: Wiılhelm
Heda, undatiert, expediertes Konzept, Haus-, Hof- un! Staatsarchiyr Wien. Max
9h/2, fol 04v —95r (WMR) Das auf fol O4r befindliche Stiück ıst datiert 1505 Ok-
tober in er dürfte Stück AauUus Mıtte Oktober 1505 stammen.
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1505 erg1ıng eın Auftrag Maximilians direkt Constantinus Cominatus,
seinen Statthalter In Gallia Cisalpina, au dem hervorzugehen scheint,
daß Konstantin auch bis diesem Zeitpunkt ZU  (01 mıt Maximilians
Sollicitator Daniel uhe die Interessen des Römischen Königs der
Kurie wahrgenommen hat ® Anfang 1506 wandte sich Bianca Marıia,
Maximilians Gemahlin, mıt dem Ersuchen al Konstantin, sıch eım
Papst dafür einzusetzen, daß Antonio Pizamano, Bischof VOoOn Weltre,
ZU11 Kardıinal kreiert werde ®. Im August 1506 gab Maximilian Auftrag,
seınem (Gesandten unverzüglich 1000 Dukaten nach Rom überweisen,
da ihn ın wichtigen Angelegenheiten brauche ® Es wa  — 1€es Zz.uUu der
Zeit, als der Römische König Augustin Semenza VO nach Rom
schickte 7 Die Annahme liegt nahe., daß 6s sich bei den wichtigen
Angelegenheiten Probleme des Romzuges handelte: e6Ss ıst aber nıcht
mıt Sicherheit festzustellen. Hingegen mussen die Ausführungen Babin-

Maximilian Constantin Cominatus und Daniel auC| ddo 1505
Oktober 5 Gelnhausen (wıe oben Anm 54) Es heißt hier, Maxıimilian habe
schon mehrmals eın Privileg für dıe Benediktinerahbtei Heiligenkreuz 1n
Donauwörth geschrıeben, bisher aber VO ihnen (Konstantin und Danıiel)
darauf keine Antwort erhalten.

Ö} Sanuto VI, 2007 1506 WFYebruar Venedig Über Pizamano vgl 1mM Zu-
sammenhang mıt Maxımilian Sanuto VIL. 454 1506 Oktober 1) Pizamano wurde
Je n1ıe ZU Kardinal kreıert, sondern starb 1512 als Bıschof VO  Z FKFeltre
Vgl Conradus el, Hierarchia Catholica Medii el Recentioris AeryYlLl. 11L

Münster 1923 195
Maxımilian den Z  um 1n Kärnten der Empfänger nach der

Randbemerkung auf fol 15V) ddo 1506 August Eisenerz., expediertes Konzept,
Haus-, Hof- un Staatsarchiv Wien, Max fol Von der Steuer
ın Kärnten 500 Dukaten. Den Fuggern befahl Maximilian ebenfalls, 500 Du-
katen UrC| einen Wechselhbrief nach Rom überweisen. O % ebenfalls
tol. 15 undatiert, wWo VO Jeichen Tag Wenn Polnitz (wıe oben Anm 6)

171 schreıibt: „Nachdem diıe Verständigung mıt der Marcusrepublik mıß-
glückte. bemühte sıch Fugger als polıtısch orıentlerter Bankherr neuerdings

1ne Fühlung zwıschen Maxımilian un: Fürst Konstantin Arenitıi: denn der
Paläologe trachtete gerade damals 1mMm Namen des Heiligen Vaters sämtlıche
Gegner Venedigs untereinander versöhnen“, mıßt dem Einfluß

Fuggers 1ne viel gyroße Bedeutung be1i Pölnitz belegt selne Ausfüh-
rungen ın Bd I1 (Jako Fugger. Quellen un Erläuterungen | Lübingen o. J
(1951)|), 152 „Die römische Fuggerbank ermöglıchte 1m August 1506 durch
Überweisung VO 500 Dukaten dem Fürsten Paläologus dıe Reise den
deutschen f unter Berufung auf die VO  u mM1r UV! zıtierte Quelle VO

August 1506 Der angeführten Quelle ıst jedo« 1U entnehmen. daß
Maxımilian den Überweisungsauftrag gab Von eliner Initiative Fuggers ann
daher ın diesem Fall soweıt sıch die Behauptung 1Ur auf diese 1ne Quelle
stutzt keine Rede se1ln.

Semenzas Beglaubigungsschreiben für Kardinal Hadrian VO Bath
(Castellesi) ddo 1506 August Graz, Original. Archivio Segreto Vaticano,

A$ Arm 1414 (WMR)
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SCIS entschieden zurückgewiesen werden. wenn C ohne den geringsten
Beweis behauptet: „Doviel ist nämlich sicher, daß Maximilian auf die
Dienste sSeINES Botschafters der Kurie le

h hatte.“ 71
Als Papst Julius IT sıch schließlich anschickte, au Perugia und

Bologna die Iyrannen vertreiben und diese Städte wieder der Herr-
schaft der Kirche unterwerfen 4i machte Arianiti den päpstlichen LZug

die beiden Städte als Hauptmann der Fußtruppen bzw. auch als
Capitaneus Palacı) Apostolici mıt: eım Finzug ın Perugla befand sıch
unmittelbar hinter dem Papst 7 uch be1 em triumphalen Finzug des
Papstes 1ın Bologna 11 ovember 1506 befand sıch nıicht unter
den Gesandten, sondern hinter ihnen, gemeınsam mıt dem Herzog
Guidobaldo VO Urbino, dem Markgrafen Francesco Gonzaga und
Francesco Marıa, em Präfekten VO Rom *

Unmittelbar nach der Einnahme Bolognas oriff Julius ITI erneut auf
die Ligapläne die venezianische S5ignorie zurück. Ein 1m Frühjahr
1505 zwischen dem Papst und der Republik geschlossenes Überein-
kommen., In welchem die Venezianer die Rückgabe der Romagna die
Kirche versprochen hatten, hatte nıcht das gewünschte FKrgebnis g‘ —
zeıtigt. So wandte sıch Julius IL 1m November 1506 wieder die
Mächte Er sandte Petrus Filloali ach rankreich, Konstantin Arianıti

Maximilian nach eutschland, Cabrieleto, einen selner Familiaren,
Ferdinand dem Katholischen nach Neapel . Die Sendung Konstantins

nach Deutschlan — unmittelbar ach dem Finzug ın Bologna be-
schlossene Sache 78 Die erfolgte Abreise wurde 1m Jänner 1507 SC
meldet”, Mitte Februar dürfte der Diplomat ın Deutschlan eingetro({f-
fen seın ®. ber obwohl Artlanıti noch 1m August 1506 VO Römischen
König als seın Gesandter adressiert worden WAar, stand 1U ıIn

abınger
Vgl Pastor 7907

ratı, Le due spediz1o0n1 mılıtarı dı G(1uli0 IL, Lratte dal diarıo cı
Paris de (srassıs Bolognese. Con documenti, 1ın Documenti studı pu

Deputazione dı storı1a patrıa PCTI le Provıncıe dı Romagna, Bd 1886)
A1 1506 September 13) Vgl abinger 56

Pastor (Gonzaga un auch der Herzog VO Urbino VO Papst
noch VOTLT TUC| der Kxpedition aufgefordert worden., sıch unterwegs dem
päpstlichen Heereszug anzuschließen. Pastor 728, besonders Anm

Sanuto VI, 520 1507 Jänner Venedig nach Berichten aQdus Bologna;
vgl Sanuto VI, 528, 5351, 536 Der hler genannte Biıschof Aquensis ıst Petrus
Filloli un darf nıcht mıt Lodorvı1ıco Bruni verwechselt werden!

Der venezlanısche (Gesandte beim Papst berichtet die Neuigkeit schon
ın Briefen ddo 1506 November 10—14 Bologna! Sanuto Vl. 495 Die Meldung
wırd wıederholt Sanuto VI, 495 1506 November Bologna

Sanuto VI. 520, 528, 551, 536
Von der Ankunft ın Deutschlan erfuhr 1905238  — In Venedig 20. Februar>:

Sanuto VI, 550 ach Briefen aus Deutschland.
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Diensten. Als Zweck se1lner Sendung wurde die Ver-
ständigung Maximilians miıt rankreich angegeben

nde Webruar 1507 hatte Konstantin AÄAudienz bei Maximilian,
wurde ber noch nıicht abgefertigt“. Schließlich - auch nıcht mıt
elner unbedeutenden Botschaft ZU König gekommen, sondern mıt
eınem weitreichenden Auftrag! Auf die Tätigkeit des Diplomaten WeTIT-

ten die Depeschen des Vincenzo Querini, der 1mMm Februar 1507 als (Ge-
sandter der Signorie ZU Römischen König entsandt worden WAarL:, eın
helles I icht S: Querini nutzte Ende März 1507 eiıne kurze Abwesenheıit

Sanuto VIL, 520 1507 Jänner Bologna Julius ir selbst führte 1es als
TUN:! alnı: Als zZuUuU einem Bruch zwiıischen Maxımilian un Frankreich am,
habe Konstantın aus keinem anderen TUN: A Römischen König geschickt,
als ıh mıt Ludwig X IL versöhnen. Julius I1 Heinrich VIL VO  .

England ddo- 1507 Juli Rom., Bergenroth, Calender of Lettres, Despatches,
and State Papers, Relating LO the Negotiations Between England and Spaln,
Preserved 1n the Archives al Simancas and Isewhere, vol London 1862
418 f’ 1. 5925 Vgl auch Julıus I1 Ludwig X I1 ddo 1507 Maı Rom., gleich-
zeıtıge Kople, Haus-, Hof- un Staatsarchiv Wiıen, alınzer Reichstagsakten 3a,
fol 461 Die FErwägungen, die abinger über dıe endung Kon-
stantıns den Hof Maxiıimilians anstellt, sınd völlıg ınhaltbar „D  1e€e endung
des Konstantin ArTIianıtı den königlichen, ab 1508 kaiserl1  en Hof stand
unter keinem günstigen Stern Er befand sich Wäar meıstens ın der ähe
Maxiıimilians I’ ohne schwerlich sıch dort seliner diplomatischen Befugn1sse
bedienen. Im September 1507 erschıen mıt dem König ın NNSDIuU WO

völlıger Untätigkeıit verurteıiılt worden se1ın mas
Sanuto VIIL, (1507 Februar S1C!| Straßburg). abinger erl

auftf TUN:! VO  D Sanuto VIIL, 4 9 Konstantın ware 1mM prı 1507 ın Frankreich
SCWESCH 1N€e Nachricht, die Babıinger selbst verdächtig vorkommt. Be1l
ENAUECETIECI Lektüre der Stelle hätte Jjedo bemerken mUussen, daß die be-
treffende Depesche Sar nıcht aus Frankreich, sondern hnehıin Au  N Deutschland
geschrieben wurde!

81 Den besten Einblick ın die Ges  eANn1ısse königlichen Hof ın Deutsch-
and bieten immer noch die Depeschen des venezlanischen Gesandten Querin1,
dessen Gesandtschaft VOon Februar bıs November 1507 währte. 1Ne vollständige
Edıtıon der Depeschen Querinis lıegt bisher leider ıcht VOTVT. Erdmannsdöriier
Die Depeschen der venetianiıschen Gesandten, mıt esonderem Bezug auf
Deutschland, in Berichte ber die erhandlungen der kgl sächsischen Gesell-
schaft der Wissenschaften Leipzıg, philolog.-histor. Classe 1857|] S
brachte einzelne Berichte ın deutscher Übersetzung; Mortitz Brosch (Paps
Julius I1 und die Gründung des Kırchenstaates Gotha 1878]) teilte ın den
Anmerkungen Auszüge aus einzelnen Depeschen mıt. Am ausführlichsten
schöpfte Marıio rTunellLl (wıe oben ım Au  N Querinı1s Berichten. Allerdings
ıst beinahe unmöglıch, be1 Brunetti Darstellung, diıe auf den Depes  en
beruht, UunN!' eigene Interpretation auseinanderzuhalten. In Ermangelung elıner
Edıtion der Gesandtschaftsberichte muß sıch das olgende 1m wesentlichen auf
Brunetti tiutzen Die handschriftliche Überlieferung der Depeschen 1st VE -
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Maximilians, ıD M A, mıt onstantın ın Kontakt kommen. Dieser
versicherte, habe den sehnlichsten Wunsch, die Unstimmigkeiten
zwischen Venedig un Rom beizulegen “ Gleichzeitig ber stellte
seıinen päpstlichen Auftraggeber ın keineswegs vorteilhaftem Lichte
dar 8 Bald stellte sich heraus, daß Konstantin nıcht sehr die nteres-
SC  - des Papstes wahrnahm., sondern sich für die politischen Ziele
Maxiıimilians einsetzte. Er betrieb eıine Irennung VO Papst un Frank-
reich SsSOW1e eıne Hinwendung der päpstlichen Politik die des R5ömi-
schen Königs. An den Geschäften des Konstanzer Reichstages ahm
aktiven Anteil * und hatte, W1€e CS scheint, großen Einfluß auf die
Italienpolitik Maxiıimilians.

Beim Könıg stand onstantın Arıianıti ın hoher Gunst8 Maximilian
hegte iıhm mehr Vertrauen als irgendeinem anderen Italiener ®.
Die Verhandlungen mıt iıtalienischen Kommunen un Potentaten 1
Zusammenhang mıt Maximilians Romzug gıngen ZU Großteil auch
durch seine Hände Die iıtalienischen Gesandten suchten sich mıt ihm
gut stellen und warben selıne Vermittlung S

Und doch scheint Konstantin ın seiınem Innersten als Greco-Romane
gefühlt haben, auch wenn ihm 1€eSs mıtunter abgesprochen wurde.
Im Mai 1507 außerte 1m Vertrauen Querini, selbst wolle talien
freı VO Barbaren haben Der Römische König un! der Franzosenkönig
sollten iıhre ıfferenzen woanders austragen; talien solle den Italienern
bleiben ® W enn INnanl 1n diesen Äußerungen auch DUr eıne diplomatische
Finte gesehen hat, die Signorie letztlich doch noch auf die Seite
Maximilians ziehen können S} steht dem entgegen, daß Konstantin
schon TEl Jahre den Papst ersucht hatte, siıch ohl bedenken.
bevor die Barbaren nach talıen rufe ®®

Wenn Julius I1 tatsächlich eıne AÄAnnäherung des Römischen Königs
Frankreich beabsichtigte, wWäar Cc$s keın kluger Zug SCWESCH,

zeichnet Del TyTunetlll 2’ Anm 15 eiIn Nachtrag be1 Lutz (wıe unten Anm. 94) 201,
Anm

82 rTunelll nach Querin] ddo 1507 März Straßburg
So teılte ArTtıanıtı dem Querin1 mıt, daß der Papst ihm auftf seıne Vor-

haltungen entigegnet hab  D Pereat mundus DUr che 10 CONSEQUISCA I0 ntento
MIO. rtosch (wıe oben Anm. 51) 138, Anm DbZW. Tunelll i% TUNelill

ITunelll Vettori 37 1507 August Überlingen), 40 1507 Septem-
ber Innsbruck) Konstantın rhielt VO  S Maxımilıan auch eın chlo un
viele es  enKe, w1e€e Veltorı 79 1507 Oktober Innsbruck) erl Das

wurde vonxn Vettorı ıcht genanntl; möglicherweıse handelt sıch
elgrado (vgl dazu abinger 61—63
Vettorı 255 1507 September nnsbruck

zeıitweise dıe Pisaner STEeIs hn, ebenso wel Aretiner
Gesandte: vgl Veltorı 255 1507 September Innsbruck) Hingegen vermutete
Vetlttorıi 241 1507 September 11 Memmingen), 049 und esonders 255 (September

un 26 Innsbruck), daß Konstantın eın Feind der florentinischen epublı sel
und daß er heimlich be]1l Maximilıian Florenz agıtiıere.

&8 Tunelill 89 Brunetti Vgl oben be1ı Anm.
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gerade den Arianıten axımiılian schicken. DDem Papst mußte Ja
die antıfranzösische Einstellung Konstantins bekannt se1n. Der papst-
liıche Diplomat, der sichtlich voll 1m Siıinne und nıt Einverständnis
Maximilians handelte, ließ keinen Augenblick nach, se1ne fixe Idee
eıner Finigung zwischen Venedig und Papst nd darauf Union mıt em
eich rankreich verfolgen *; als ber Venedig keinen
Preis bewegen WAar, sıch auf eın Bündnis mıft Maxiımilian einzulassen,
Wäar CS VOorT allem., der die Ausweisung des venezianıschen Gesandten
Vincenzo Querini betrieb 9

Die Nachricht VO elner beabsichtigten persönlichen Zusammen-
kunft zwıschen Ferdinand dem Katholischen und em Papst hatte be1
Maximilian schwere Bedenken verursacht, Julius Il könne sıch nıt
S5Spanien und Frankreich unter Umgehung des Römischen Königs
verständigen. Doch Ferdinand der Katholische ıgnorıerte den Papst nd
segelte ÖOstia, wohin sıch Julius e1INerTr Besprechung begeben hatte,
vorüber, siıch In Savona mıt „udwig XIL z treiftfen. Die Spannungen
zwıschen Papst und Ferdinand wäarTen ohnedies während der etzten
Monate yewachsen; und Ludwig XIl stand mıt eiınem gewaltigen Heer
ın talien. der Papst sıch au diesem Grunde un ıntensıver un en
R5ömischen Könıig bemühte un Arianıti eıne AÄnweisung gab, oder ob
der Diplomat au eiıgenem Antrieb handelte jedenfalls betrieb Kon-
stantın bei Maximilian, daß der Gesandte der Signorie ZU PCISONa
grata erklärt werde. Er forderte die AÄusweisung Querinis mıt der Be-
gründung, der Papst zogere, sıch otfen zugunsten Maximilians ent-
scheiden, solange dessen yuter Wille durch die Anwesenheit Querinis
als eINeESs RKepräsentanten eınes treulosen, mıt rankreich verbündeten
Staates gelähmt werde . Maximilian willigte ın die Äusweisung Queri-
n1ıs e1IN: dieser wurde nach Augsburg verbannt ®*.

Julius IT zeıgte sıch einem Abkommen mıt em Reich gene1igt ”.
Maximilian jedoch schwankte weiterhin heftig, ohb eın Freund der
Signorie bleiben oder sıch dem Papst zuwenden sollte. Konstantin
Arıianıti empling häufig Boten au Rom. die darauf ständig lange Ge-
spräche mıt dem König uhrten. Man argwöhnte, daß diese Verhand-
lungen nıcht ohne Vertragsabschluß bleiben wuürden. Dem Nachlassen
der Beziehungen zwıschen der Signorie un: Maximilian entsprach
eiıne 1 e des Königs den Papst, ständig
unter den Auspizien Arianitis. ITrTotz der Geschäftigkeit Konstantıns,
der ach Querini bzw. Brunetti ® seıne Maske abwarf un: sich
durch Querinis Anwesenheit nıcht Jänger behindert als das zeıgte,
w as ın Wahrheit WAäaLlt: eın ehrgeiziges Instrument des zweıdeutigen
Komplottes Venedig , verhielt sıch der Papst sechr reservıert,
da Frankreich och stark sah Vor allem auch zogerte Maximilian

rTunelll IunNneilill 63 ITUNnelll
Darüber vgl Heinrich Lutz, Vincenzo Querinı 1n Augsburg 1507,

Historisches Jahrbuch 1955
TUuUuNnelill rTunelllVgl oben Anm 1
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noch immer, endgültig mıt Venedig brechen ®. Die Beziehungen mıt
Rom standen doch nıcht ZU Besten.

Miıtte September 1507 traft ın Innsbruck der Kardinallegat Bernar-
1N0 Löpez de Carvajal eın Er sollte VOTL allem eıinen bewaffneten
Romzug Maximilians verhindern. Obwohl Carvajal und A rianıti
Querini unaufhörlich versicherten, sS1e selen unwandelbare Freunde
der venezianiıschen KRepublik !®, Wäar Querini VO Gegenteil überzeugt.
Er meınte bereits die große Linie einer Allianz zwıischen Papst und
Reich erkennen.

Am Oktober 1507 begab sıch Konstantin Arianıiıti überraschend
nach Rom  101 Die Vermutung Kossbachs !®, onach Carvajal und Aria-
nıtı als aufzufassen waren, darf nach alledem, a ber das
Verhältnis zwıischen Maxımilıan, Arianıti und Carvajal ın Erfahrung
bringen ıst, zurückgewiesen werden. Pernthaller hat den bei Rossbach
schon alsch dargestellten Sachverhalt och mehr verzerrt und meınt
s  ar ohne Beweise beizubringen Maxıimilian habe Carvajal VO
Arianıti den Vorzug gegeben, daß sıch Konstantin alsbald ber
schlechte Behandlung beklagen hatte un deshalb (!) ach Rom
zurückkehrte 103 Immerhin ber auch schon bei en Zeitgenossen
die verschiedensten Vermutungen ber Anlaß und Zweck der Reise
laut geworden. Der sonst gutunterrichtete fHorentinische Diplomat
Francesco Vettori — siıch anfänglich nıcht 1m klaren. ob Konstantin
VO Papst geruien oder VO Maxımilian nach Rom gesandt worden
war  104 Am Z Oktober meldete Vettori das Gerücht, die Reise Arilanıitis
gınge ach Venedig. Dies gab ihm sehr denken !! Er fürchtete ohl
eın mögliches Zusammengehen zwıschen den enezlanern und Maxımi-
lian. In Rom hatte der Gesandte VO Werrara, dessen Bruder (GGesandter
eım Römischen König WAaTr, Nachrichten au Deutschland bekommen.,
wonach Konstantiın ach Rom zurückgekehrt sel, weil Maximilian
nıcht nach talien ziıehen konnte, W1€e wünschte 1%. Querini hingegen,
durch seınen Freund, den Sekretär des Kardinallegaten, ohl der

Iunelltl Vgl Pastor 751
100 ITunelll 83 uch Veltorı 1507 September 11 Memmingen) bemerkt,

daß siıch Konstantin der venezlıanıschen Signorie wohlgesinnt zeıge.
101 Veltltori 27 1507 Oktober NNSDru rTunelll
102 Hugo Rossbach, Das en un die politisch-kirchliche Wirksamkeit

des ernaldino Lopez de Carvajyal, Kardinals VO  S Santa Croce, ]Diss. Breslau
1892

103 eresia Pernthaller, Die Bestrebungen König Maxımilians die
Römische Kaiserkrone un die Kaiserproklamation Z IrtTıient 1508, phil Diss.
Masch Graz 1962) 107

Veltori Za 1507 Oktober NNSDru
105 Veltori 279 1507 Oktober nnsbruck); bzw. 87 1507 Oktober

Innsbruck).
106 Sanuto VIIL, 179 1507 November Rom) Vgl Veltori 241 1507 Septem-

ber 11 Memmingen), der den Eindruck hatte, daß Konstantın die Ankunft
Maxımilıians 1ın talıen herbeisehne
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bestunterrichtete Diplomat, meldete der Signorie Venedig se1ine
Überzeugung, daß Arıanıti die Reise u unternommen habe, die
endgültige Zustimmung des Papstes e1lInNner Allianz einzuholen, ber
die Querini so Einzelheiten ıIn Erfahrung gebracht hatte 107

In der ersten Novemberwoche !® kam Konstantin Arianıti 1n Rom
und wurde VO Papst empfangen. (;emeinsam mıt Melchior VO  -

Meckau, der S1 seıt November 1506 als Diplomat des Römischen
Königs der päpstlichen Kurie erst ın Bologna un:' annn ın Rom
aufhielt, brachte Konstantın dem Papst se1lıne Aufträge VOT  100 Von
diesem Zeitpunkt ıst die Person Arianıitis 1m einstweilen vorliegen-
den Quellenmaterial bis Februar 1508 nıcht tassen. Auch ber die
Stellung des Papstes dem Vertragsentwurf erhellt nıchts. Ebenso-
wen1g ist eın direkter Zusammenhang zwischen den Vorschlägen, miıt
denen Konstantin 1m ()ktober 1507 nach Rom geeilt WAar, un en
Verhandlungen, die den räliminarien VO Cambrai führten !!®, nach-
zuwelsen.

Das nachste Mal hören WIT 1 Februar 1508 VON Diplo-
maten. Die dazwischenliegende Zeit hat vermutlich 1ın Rom VOT-

bracht 11 VO  > einem Aufenthalt ın eutschland ıst nıchts bekannt.
Am 11 WFebruar 1508 erschien Konstantin geme1ınsam mıt Melchior On

Meckau 1m geheimen Konsistorium und überbrachte em Papst un:! em
Kardinalskollegium die AÄnzeige, daß Maximilian In Irient den Titel
e1INESs „Klectus Imperator Romanorum“” ansCNOMIMM habe un ZU

Romzug angetreien k  sel  112. Julius I1 antwortete durch ein Schreiben OM

Februar, ın dem den Kaiser einem friedlichen Romzug autf-
forderte !® A ranıti un:' Meckau richteten den Kaiser ahnliche

107 TunNnelll nach Querini ddo 1507 Oktober Schon 1m September hatte
der (Gesandte befürchtet, daß zwıschen CarvajJal un Maxımilian über einen
Italienzug verhandelt würde, wobel dem Papst die Rückgabe VOoO  D WHaenza un
KRıminı versprochen würde. Sanuto VIIL, 151 September enedig).

108 Depesche des Accıialiuoli ddo 1507 November Rom., gedruckt be]l
ederıco Senecda, enezla Papa Giulio I1 Bıblioteca dı cultura 5) (Padua

189—192, Appendice, documento VIL Aus der Depesche geht hervor,
Konstantin VOr dem November ach Rom kam: ließe sıch aber eventuell
auch herauslesen. daß oder VOr dem November WäalT,.

109 Ebd.
110 Darüber vgl 1 allgemeınen Alessandro LuzI1o, prelıimınarı le

di Cambray concordatı Milano ed Mantova, 1n * Archivio StOrTr1CO Lombardo,
Serie 1 vol 16 1911) 245—310

111 Vegl azu auch abinger 60
112 |dDies geht aus dem DBreve Maximilian (vgl Anm 115) hervor. Im

allgemeınen vgl ermann WiesHecker, Maxımilıans Kaiserproklamation
Irient WYebruar Das Ereign1s und se1ne Bedeutung, In Österreich Uun!:!
Kuropa, Festgabe für Hugo Hantsch 7U Geburtstag (Graz-Wien-Köln
15—38

113 Breve Julius’ Il Maxımıilian ddo 1508 WFebruar Rom. Pastor 1151 E
Anhang I1l. 121
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Briefe 114 Ile diese Schreiben, die durch den Kanzler Arianitis
Maximilian befördert werden sollten., wurden mıtsamt dem Kanzler

Februar VO den Venezilanern ın Rimini abgefangen !® GegenKonstantin wurde die Anschuldigung der Kollaboration mıt dem Kaiser
Venedig erhoben. Am Februar 1508 War eschlossen worden.

die Verhaftung des Bernardino de Piamonte, Cancellier del SIQgNOT Con-
stantın Inıt] dem französischen Gesandten ın Venedig mitzuteilen 1!6.
Auf diesem We  I] vermutlich dürften die Nachrichten nach Frankreich
gelangt se1N, VO Giovan Stefano Rozone 17 März 1508 &au  N
Bourges den Markgrafen VO Mantua berichtete, eın päpstlicher ote
sSe1 Maximilian geschickt worden, mıt einem Breve, das diesen
eiınem Iriedlichen Romzug ohne Waffen aufforderte. Der ote habe
zugegeben, daß VO Konstantin Arianıiti den Auftrag erhalten habe,den REömischen König aufzufordern, auf die Worte des Papstes keine
Rücksicht nehmen un alles daranzusetzen, nach talien kommen 117
Diese Aussage würde durchaus der un bekannten Kinstellung des
Arianiten entsprechen, Mas jedoch gENaUSOZUT auf nıcht völlig korrekte:
Berichte aus talien zurückgehen. Denn bei dem augenblicklichen Stand
der Dinge konnten die Venezilaner e1in besonderes Interesse daran
haben, die den Franzosen ohnedies suspekte Person des ehemaligenStatthalters VO Montferrat Hofe Ludwigs XIL ın unliebsame Er-
INNErUNK bringen. Die Angelegenheit wurde ersti März 1509
beigelegt, ‚.nachdem die venedischen otschafter ın Rom nach Hause
gemeldet hatten, daß sich der ‚Comneno Ja 1U bemüht habe, un ZWarTr
ZU Vorteil der Republik, den Kaiser VO  b seılner Freundschaft mıiıt dem
Franzosenkönig abzubringen“ 1!8! Die Aufregung der Venezianer ist
durchaus verständlich, annn VOTLT allem auf die Berichte Querinis AaUuUus
Deutschland hin nıcht wundernehmen un findet eıne YEW1ISSE Be-
sStatıgung ın der Meldung des venezlanıschen Gesandten au KRom,Konstantin habe als Mann Maximilians un als dessen Gesandter Auf-
trag, einen großen Krieg entfachen 1!®.

DDen Sommer 1508 dürfte Arilanıiti ın Rom zugebracht haben !®
Leider annn aQUus dem bisher bekannten Quellenmaterial die Frage nach
einem eiwaıgen Anteil des Diplomaten den weıteren Verhandlungen,die schließlich ZU Li  S55  a VOo  b Cambrai ührten, nıicht beantwortet werden.

114 Dies geht hervor auUus dem Schreiben des Kardinals Sigismondo Gonzagaden Markgrafen VOoO  S Mantua ddo 1508 Februar Rom, Pastor 1153, Anhang
10 125 Der TIe Arianitis SINg aber nıcht nach Rom, w1e Babinger angıbt,sondern wurde aus Rom geschrieben.

115 Wie Anm 114 Dazu un: der darauf folgenden Affaire ın Venedigvgl Babinger und 61: dort D8, Anm. 1 eın Verzeichnis der betreffenden
Quellen aus dem venezlanıschen Staatsarchiv. 116 abinger 59

117 Giuseppe Coniglio, Francesco Gonzaga la Jega dı Cambrai (ınArchivio STOT1CO Italiano 120 1962] 3—31) 4! Anm. 118 abinger 59
119 anulLo VIIL. 335 1508 März Rom) Der fehlenden Unterlagenannn diese Nachricht leider nıcht überprüft werden.
120 abinger 653



Wenn In Einzelheiten auch nıcht faßbar, darf auf Grund der Nach-
richten aus den folgenden Jahren, die Konstantin auch weiterhin als
AÄAgenten ın kaiserlichen un! päpstlichen Diensten erweısen, SOWI1IEe auf
Grund verschiedener Andeutungen immerhin vermutet werden, daß
der Diplomat dem Zustandekommen der Liga nıcht unerheblich
beteiligt WAaäar-r.

ber die weıtere Tätigkeit des Albaners 1n kaiserlichen un
päpstlichen Diensten und den weıteren Lebensweg bis seiınem Tod
an Maı 1530 findet sich das Wesentliche bei Babinger*!*; reilich
bedürfen die Ausführungen noch vielfach korrigierender FErgänzungen.
Gewiß werden sıch auch für den Zeitraum VO 1503 bis 1508 och
manche bisher unbekannte, unerkannte oder unerschlossene Quellen
finden Jassen. die uUNsSeTE Kenntnis VOon Person und Tätigkeit des Arilanı-
ten vertiefen vermOgen. Vor allem für die Jahre VO 1506 bis 1513
kommt jedem inweils auf Konstantin Arilanıti eıne SEW1ISSE
Bedeutung Z da unter Umständen ZU Aufhellung der bis heute
noch nıcht völlig geklärten Hintergründe der Vorgänge VO der Liga
VO Cambrai bis ZU Pisaner Konziliabulum beitragen annn

MN Vgl abinger bzw. den Nachtrag 9204 Wenn abinger 84’ Anm.
die Jahresdatierung 1531 der lateinıschen Grabinschri Konstantins als CT
weısbar falsch“ bzw. als SII bezeichnet, m. E die scheinbare
Abweıichung der Jahresangabe UTC| den Hinweis auf Anwendung dess
Annuncilationsstiles nach dem alculus Pisanus 1ne einfache Erklärung.

122 abinger 63


